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Geht die Pyrnmide in ein Prisma über, d h. rückt der

Scheitel der Pyramide unendlich weit hinaus^ und schneidet
man das Prisma ebenfalls durch zwei Ebenen, die parallel

oder nicht parallel seyn können, so hcisst die dadurch ent-
stehende Verwandtschaft der Figuren: Affinität.

Es ist, wie man sieht, die Collineation eine
Verallgemeinerung der A ehn lichkeit, und die
Affinität eine Verallgemeinerung der C o n-

gruenz, denn werden die zwei schneidenden
Ebenen parallel, so werden die col linearen Fi-
g II r e n ähnlich, die affinen c o n g r u e n t.

2. lieber die Kreidelossilien von Nagorzany bei Leiiiberg.

Von Franz Ritter v. Hauer.

Mitgellieilt am 7. Mai 1817.

Noch >or wenigen Jaliren war der ausserordentliche

Ileichthum der Galizischen Kreideformation an Fossilresten

so gut wie nicht bekannt; die Avenigen Arten, die sich in

den Arbeiten von v. Lill angegeben finden, zeigen dass zur

Zeit als derselbe seine Forschungen über das Gaiizische

und Podolische IJecken veröffentlichte*), noch sehr wenige
Nachsuchungen nach denselben angestellt worden waren.

In den letzten Jahren aber wurden besonders durch die

Bemühungen der Herren Ililter v. Sacher-Masoch, Ap-
pellationsrath Nechay und Prof. Dr. R. Kner^ eine grosse

Anzahl von sehr interessanten und zum Theil ganz neuen

Formen in der nächsten Umgebung von Lemberg besonders

bei Nagorzany aufgesammelt. Im Jahre 184;> sendete Herr
Gubernialrath v. Sacher eine sehr schöne Suite derselben

an das k. k. montanistische Museum^ und eine noch voll-

'*) ^lemoires de la societe g-eolog-iquc de France 1. p. 45. •

l'i fuiKic der >.iitiii'\\i.ssOMS('lia(lPii in \\ ien. 11. i3. 'ZS
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sliinftig-ere Sammlung erhielt diese Anstalt im Laufe «fieses

.Jahres von Hrn. Appellationsrath Necliay. Herr Prof.

lliidolph Kner endlich zeigte in der Versammlung deut-

scher Naturforscher im Jahre 1843 in üraz in der I. Seclion

bei der Sitzung am 20. September eine Reihe derselben

vor^ die später in das k. k. Hofmineralienkabinet nach Wien
kam.

Weder im Tageblatt, noch im amtlichen Berichte, wo
pag. 118 ein Resumd der Verhandlungen dieser Sitzung ge-

geben ist, sind die vorgezeigten Arten namhaft gemacht.

Hr. Professor Kner, der auch späterhin noch mehrere Sen-

dungen von Fossilien aus Nagorzany an das k. k. Hofmine-

ralienkabinet machte, ist mit einer ausführlichen Bearbeitung

derselben beschäftigt, und beabsichtigt die Ergebnisse der-

selben in den ,,Naturwissenschaftlichen Abhandlungen" mit

Beschreibungen und Abbildungen der neuen Arten bekannt zu

machen. Da jedoch seinen Mittheilungen zufolge diese Arbeit

noch längere Zeit in Anspruch nehmen wird, so soll hier

vorläufig ein Verzeichniss jener Arten, die mit ziemlicher

Sicherheit bereits bestimmt sind, gegeben werden. Die Be-
stimmungen^ theilweise von Herrn Prof. Kner gemacht,

wurden sämmtlich wieder verglichen. Es ergaben sich bei

CO verscliiedene Arten, und zwar:

A. Cephalopoden.

Belemnites inucronahis Schlofh.

Ungemein schöne Exemplare, an deren zweien die Al-

veole mit dem Alveoliten erhalten ist.

NaiiUhts elegans Sow^
Etwas schmäler, vielleicht durch Verdrückung, übrigens

vollkommen übereinstimmend mit der genannten Art.

N. Bouchardiatms WOrb.
Die ungemein aufgeblasene Schale, so Avie die Stellung

des Sipho . der dem oberen Rande genähert ist, dürften

berechtigen eine Abtkeilung der glatten Nautilen von Na-
gorzany dieser Art zuzurechnen. Die grössten Individuen

erreichen einen Durchmesser von 7—8 Zoll, und die Breite

der Schale beträft eben so viel.
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N. Simplex Sow.

Die Schale ist schmäler, derSipho sieht unter der Mitte.

Bei einem Durchmesser der grössten Individuen von 7 Zoll

beträgt die Breite 4 Zoll.

A^. 11. sp.f

Mit abgeflachten Seitenwänden wie jV. LurgiUierlianus

d' Orh. aber unverhäünissmässig breiter. Ein von Hrn.

Gubernialratli v. Sacher eingesendetes Exemplar zeigt

einen Durchmesser von 8 Zoll und eine Breite von 6 Zoll.

N. Fleuriansianus d^Orb-

Die Exemplare schlecht erhalten , und darum die Be-
stimmung ziemlich zweifelhaft.

Ammoniles Lewesienses Sow.
Ein kleines Exemplar von drei Zoll Durchmesser ent-

sprechend der bei cPOrhigiiy Pal. fran^. Terr. cref. t. 101

f. 1—3 abgebildeten Varietät.

A. miilliplicalus? Rom.
Scaphifes n. sp.

Die inneren Windungen mit geraden, vom Nabel gegen
den Umkreis an Zahl zunehmenden nicht sehr starken Fal-

ten bedeckt , deren am Rücken an 80—90 auf einen Umgang
kommen. Der gerade Theil der Schale trägt viel stärkere

Falten, von welchen jede dritte oder vierle am Rücken mit

drei sehr starken, gerundeten oder gespilzten Knoten ver-

sehen ist. Dieser Theil der Schale ist so kurz, dass das

wieder eingebogene Ende noch am letzten Umgange auf-

ruht. Dieser letztere Umstand besonders lässt diese Art

leicht von Sc. gigas Soiv. QGeological Trunsacüons II. Ser.

V. (ab. .349 unterscheiden. Es wäre nicht unmöglich, dass

die im Vorhergehenden als A. miilliplicaius bezeichneten

Individuen nur die inneren Windungen dieses Scaphiten

wären. Durchmesser des grössten vollständigen Exemplares

h\ Zoll. Ein Bruchslück lässt auf einen Durchmesser von

7—8 Zoll ^chliessen.

Sc aequalis Sow.
Sc. compressus d'Orb.

Sc. consiricfiis sp. Sotc
28*
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ii-'c. n. sp.

Aehnlicli dem Sc. bhtodosns Bcm.^ doch die Füllt n

zwischen den heiden Knolenreihen an den Seiten anders

o;e formt.

Bnciili/es unccps Lam.
Die Schale erreicht bis zu drei Zoll Durchmesser. Die

Sätlel und Loben sind viel tiefer eingeschnitten als bei

d'Orbigny's Abbildung Pul. franc. I. t. 139. Die Verglei-

chung mit einem Exemplare von Valognes in Frankreich

im k. k. Hofmineralienkabinete zeigte, dass die Individuen

von Nagorzany demungeachtet dieser Art zugerechnet Aver-

den müssen, da dort die Lobenzeichnung genau eben so

beschaffen ist, wie an unseren Exemplaren.

B. Gasteropoden.

AveUana cassis d?Orb.

Hie Zahl der Streifen beträgt 24— 29. Die Falten der

S]>indel sind an keinem der Exemplare zu erkennen.

]\uficn excavaia Mich.

Plionis n. sp.

Exemplare von drei Zoll Durchmesser und zwei Zoll

Höhe. Sehr nahe verwandt manchen Arten der Tertiiirfor-

mationen.

Trochus plicalo-carinaltis Gold/',

«3 '*'^''' dcprcssus.

bj ,, ntoniüf'er.

Tr. /nberciilalocinctns Goldf.

Tr. laecis Nils.

Die Spielarten und Uebergänge zwisrhcn diesen drei

Arten sind so mannigfaltig, dass man sehr in Versuchung

kömmt, sie alle zusammenzuziehen.

Pleurolomaria perspectiva Moiit.

PI. Mailleuna d'Orb.

Rostellaria ovala Mniist.

R. meguloptera Renss. var.

Der obere Zahn des Flügels ist kürzer als an den von

Reuss (Versleinerungen der böhm. Kreidef. t. 9 {. tf) üb-
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njebildclen Exemplaren die übrigen Verliiillnisse stiinineri

aber genau.

R. calcarata 8ow.^ (slcnoplera Goldf.J.

Ein schönes Exemplar diei?er Art, aufgefunden von Hrn.

Prof. R. Kn er, befindet sich im k. k. Hofmineralienkabinete.

Fusns? cosfafo striatus Minist.

Mit sechs erhaltenen Windungen. Es ist an denselben

durchaus keine Neigung zur Bildung eines Ivanales an der

Basis zu bemerken, und so scheint die Vereinigung mit

dem Geschlechte Fusus mindestens sehr zweifelhaft.

F. Dupinianus d/Orh.

Die Knoten an den Falten sind mehr gerundet als an

Aen fraazüsischen Exemplaren.

F. n sp.?

F. 11. sp.?

Pi/nila carinala Müiisf.

Ein sehr schönes Exemplar von I4. Zoll Durchmesser mit

nahe 2 Zoll langem Kanäle. Die Umgänge stimmen so genau

mit der Abbildung bei Goldfuss t. 172, f. 11 überein^ dass

die Bestimmung wohl als richtig angesehen werden muss,

wenn gleich bei der Beschreibung III. p. 27 angeführt wird,

„die Rinne scheint kurz zu seyn." Römer*") hat beinahe

gleichzeitig mit Münster eine andere Pyrula-Art mit dem-
selben Nahmen bezeichnet.

Cerilhium imbricalum Münsl.

C. Acephalen.

Piioludoiuia Esmuvcki Goldf.

P/i. decHssafa sp. Manlell.

Kömmt häiirio;er als die vorhergehende vor und in sehr

schönen Exemplaren.

Analinu, ähnlich A. Robinaldina d^Ovb.

Bruchstücke von Steinkernen, die auch viele Aehnlich-

keit mit Corbula lanceoüifa Gcin. (die Versteinerungen

von KiesÜDgswalde t. II. f. 3) zeigen, doch findet man vom
Buckel gegen den Rand zu eine Furche und keine Falle.

*) Dil.' Versl. des iiortldeuUcheii Kieide!,'ebiiires. p 78
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Corbnla cuudu/a Nils.

Oft mit weit längerem Schnabel versehen als die Ab-
bildung in Goldfuss Petref. II. t. 151 f. 17, dagegen voll-

kommen übereinstimmend mit Nilsons Abbildung Petr,

Succ. T. III. f. 18.

Cardhtm n. sp.

Aehnlich dem C Guerangeri d'Orb. , doch fehlen die

tiefen Eindrücke an der hinteren Seite.

Area siriatissima ? Hag
Mit einem Eindruck in der Mitte, durch welchen die

ganze Schale in zwei Lappen getheilt wird. Die Streifung

ist etwas gröber als an der bezeichneten Art.

Inoceramus impressus d'Orb.

Mehrere Individuen, in ihrer übrigen Form denen der

folgenden Spezies gleichend, zeigen die tiefe vom Buckel

gegen den Stirnrand in schiefer Richtung hinziehende Furche

welche d'Orbigny veranlasste diese Spezies aufzustellen.

I. Goldfussianus d^Orb. iL Cvipsii Goldf.J.

Kömmt ungemein häufig und. in allen bei Goldfuss
abgebildeten Varietäten vor.

/. Ciivieri Soic.

Lima decussala Münst.

Einige Individuen zeigen grosse Aehnlichkeit mit L. se~

mimlcala Desh., doch sind bei allen Spuren von Iladial-

rippen auf der ganzen Oberfläche sichtbar, wenn gleich

diese an den mittleren Stellen der Schale viel deutlicher

ausgesprochen sind.

Pecfen QJanira) quinquecostalus Soio.

Zwischen den grösseren Rippen sieht man bis zu fünf

ziemlich gleich grosse sehr regelmässige feinere Streifen,

so dass die Zeichnung etwas von der der genannten Art

abweicht, doch dürfte sie ihr als blosse Varietät zuzurech-

nen seyn.

Pecten membrutiaceiis Nils.

Auch die in Nagorzany aufgefundenen Exemplare schei-

nen die Ansicht zu bestätigen, dass P. Nilsoiü nur eine

Spielart dieser Spezies sey.
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Spondfflus slriafus'^ Sow.
Gri/phac'fi vcaicularis Brongtu
Sehr häufi«; und in grossen Exemplaren.

Oslrca flabcliiformis Nils.

Anomia (runcata Gein.

D. Brjicliio|»odcn.

Terebmlula ocloplicala Sow.
T. cavnca Sow.
T. bipücala Sow.
Liiiguliu

Orlhis n. sp.

Zwei Exemplare dieser niedlichen Art sind im k. k.
montanistischen Miiseo. Die llückenschale ist sehr stark ge-
wölbt, die ßauchschale beinahe ganz flach. DieObcrfläche'far
das freie Auge glatt, unter der Loupe erkennt man jedoch
eine Unzahl feiner hervorstehender Pünctchen. Es ist diese
Art demnach wenig ähnlich den von H a g e n o w (v. L e o n h.

und Bronn Jahrbuch u. s. w. 1842 p. 54,3) aus der Kreide
von Rügen beschriebenen Orthis-Arten.

E. Crustaceen.
Poläcipes.

Eine grosse Art, von welcher die Rückenklappe und
die Seitenkiappen vorhanden sind, vielleicht gehört sie zu
P. muximus Sow,

F. Radiarien.

Ammchyfes ovatus Lam.
Spalangus suhorhicularis Defr.
Beide Arten ziemlich selten.

G. Polyparien.
Turbinolia n. sp.

H. Pflanzen.
Dikotyledonen-Blatt.

Auf einem Stück mit einem Exemplare von Inoceramus
Golif/'ussianus
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Der Kieidcmer;2;el der Ge<2;end von Lembcrg;, ans dem
die hier aiil^ezälilten Fossilien stammen, wird daselbst nach

der BeobaclUiing: v. L ill's unmittelbar von Molasse bedeckt;

in anderen Theilen des o^alizischen Beckens dao;e»;en findet

man über ihm noch weisse Kreide, währetKl seine Unterlage

von Grünsand gebildet wird. Mit diesen Verhältnissen der

Lagerung stehen die aufgeführten Arten in bester Ueberein-

«timmung. Sie gehören auch in andern Gegenden beinahe

durchgehends den oberen Abiheilungen der Ivreideformation an

Nur wenige Arten aus dem Grünsande sind darunter, keine

einzige der für die Neocomien- Bildungen bezeichnenden

Formen wurde beobachtet.

3. üeber den Pleoeliroisinus des Chi'y.^oberylk

Von W. H a i d i n g e r.

Mitgetheilt am 7. Mai 1847.

Die brasilianischen und ostindischen Varietäten der

Spezies, als Krystalle oder Geschiebe in dem Sande der

Flüsse gefunden, von spargelgrüner Farbe, auch die von

Haddam in Nordamerika, und die von Marschendorf in Mähren,

beide mit Granat, und von ganz ähnlichen blassgrünen Far-

ben konnten wenig zur Untersuchung in Bezug auf pleo-

chroraatische Erscheinungen einladen.

Zur Vervollständigung des Verzeichnisses diente mir

jedoch schon von längerer Zeit ein kleiner Krjstall von Hrn.

Dr. Baader für das k. k. mont. Museum
erkauft, aus Brasilien. Die Flächen i bilden

eine horizontale Kante von 119" 46' und liegen

als horizontales Prisma oder Doraa D an

der scharfen Axenkante des Grundorthotyps

von 86" 16'. Die Quernäche T ist = co D,

die Längsfläche M = go D.

Die Farbe im Ganzen war spargelgrün

Durch die dichroskopische Loupe zerle-

gen sich die Farben der Seitenfläche T und

M in die drei Töne.
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